
 

Ersch eint täglich außer-»den Tagen nach Sonn-s und Festtagen.
Beile-gern Sonntags- eine illustriertez wochentsgzt »Der hausheimb”.

Bezugspreis: frei Haus vierteljährlich 1«20 alle, frei Haus monatlich 0,46 am.
Durch die Post vierteljährlich 1,45 Mii» monatlich 0,50 Mk
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Berbreitetstes Publikations - Organ für Bad Wargnbrunn und Umgegend.
Meinheim“, Druck-i u. Verlag :

Nr 191 Paul Wein, Mammon
‚V « O »St!chdkiieisierei, ‘Boigtsboeferftr.  

Kriege» P Chronik
Wichtige Tageserelgnisse zum Sammeln.

13. August. Italienische Angrifse im Küstenland »und
an der Tiroler Grenze scheitern vollständig. Das osterrelchtlche
Unterseeboot 12. ist nach italienischer amtlicher Mitteilung
mit der ganzen Besaßung auf einer Kreuzfabrt in der Adrla
verfenkt worden. Am 10. August wurde ein italienische-s
Unterseeboot im Golf von Trieft mit der ganzen Besatiung
durch eine Mine vernichtet.

14. August. Jn den Argonnen macben bie Unsein am
Martinsiverk weitere Fortschritte und nehmen« mehrere
Hundert Franzosen gefangen. —- Heeresgrupve v. Hindeuburg
nimmt den befestigten Wald von Dominikanka. 359 Russen
gefangen. Jm Norden von Nowogeorgiexrzsk wird· »ein-.-
starke Vor-Stellung eritürmt, dabei 9 rusiitche untere.
1800 Mann gefangen, vier Maschinengewehre erbeutet. ‑‑
Nordostlich vonZSokolow nähern sich verbündete Trupneii
der Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern dem Bun.
——» Heeresgrunpe v. Mackensen überschreitet in der Verfolgung
die Straße Radziin—Dawidri-Wlodawa.

 

Die neue Kriegsanleibe.
' Dem deutschen Reichstag wird in dieser Woche

ein neuer Kriegskredit von 10 Milliarden unterbreitet
werden in Form eines Nachtrags zum Reichshaushalt für
das Rechnungsjahr 1915.

« Wie wir hören, wird der Zinsfuß derselbe bleiben,
wie bisher bei des Reiches Kriegsanleihen, nämlich 5 v. H.
Eine andere Frage ist es, ob der Zeichnungskurs sich nicht
noch. etwas weiter, als schon bei der zweiten Kriegs-
anleihe, dem Nennivert der Anteilsscheine, d. b. also
den 100 v. H. nähern wird. Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird das eintreten. Der Ausgabekurs war, wie
gesagt, schon bei der zweiten Kriegsanleihe höher, als bei
der ersten. Inzivischen haben die Zeichnungen auch bei
der zweiten Anleihe erwiesen, wie groß das Vertrauen
zum. Reiche und wie lebhaft der Anlagedrang des
Kapitals ist. Da erschien es denn durchaus als billig,
wenn das Reich etwas günstiger abschneidet bei der Unter-
dringung der neuen Anleihe, zumal da unsere siegreichen
Heere inzwischen in Russisch-Volen im denkbar größten
Stile aufgeräumt haben und im Westen unsere Frontlwie
ans Eisen steht und hält.

Voraussichtlich im September wird die öffentliche
Auslegung der neuen Anleihe erfolgen. Eine Verzinsung
sit 5 Prozent und dazu noch mit ein wenig Kursgewinn
do m Zeichnung bleibt eine ausgezeichnete Kapitalanlage,
mal n dinsicht auf den inneren Markt wie im Ver-
Fieis im de- Kriegsanleihen anderer Länder. Nominell
m anirmd keinen höheren Zinsfuß, wenn es
auch durch nursgewinne und durch Vorteile bei der
Umwandlng alter, niedriger Konsols in die neue,
ddder verzinsliche Kriegsanleihe erhebliche Vorteile
geglaubt hat bewilligen zu müssen, um Zeichner anzuloclen
und nach außen bin eindrucksvolle Zahlen aus allen mög-
lichen Goldftrümvfen, G:ldschrankfächern und Kontokorrenv
Rechnungen zusammenzuleimen. Aber das ist gewiß —-
verfügte England auch nur über die Hälfte der deutschen
Siege für sein und seiner Verbündeten Schwert und hätte
es auch nur ein Drittel der militärischen Aussichten
Deutschlands auf den Sieg für sich, so würde es nicht
bis zu unserem Zinssatz von 5 Prozent gehen, iondern
würde den niedrigen Zinssaß seiner alten Konsols nur
mäßig erhöhen.

Für uns werden die stolzen Erinnerungen wach an
die beiden ersten deutschen Kriegsanleiheir Bei der eisten
Anleihe flossen auf d e zunächst alleiii zur Zeichnung auf-
gelegte erste Milliarde mehr als 4 Milliarden ein; bei
der zweiten, für dke unbegrenzt Zeichnungen angenommen
werden sollten, wurden gleich mehr als 9 Milliarden ge-
zeichnet —- so daß der Herr Reichsschaßsekretär nicht
weniger als rund lkl Milliarden in das Große Reichs-
kriegsbuch eintragen konnte.

· In dem freien Börsenverkehr sind die Kurse bei den
ersten Anleihen auch sofort nach ihrer Ausgabe über den
Ausgabekurs gestiegen. Schnell bewegten sie,sich „über
Pari«. Und die Reichsfinanzverwaltung hatte hin und
wieder sogar Sorge, daß die Kurse nicht allzu spekiilaiiv
anzogen. Der Ausgabekurs der letzten Anleihe betrug
98,50 bziv. 98,30 Prozent, letzteres bei Eintraguiig in das
Reichsschuldbuch oder in das Staatsschuldbuch Preußen-T
Selbst wenn der Ausgabekurs diesmal um eine Kleinig-
keit höher angesetzt würde, bliebe also noch Raum übrig
für einen kleinen Kursgewinn bei der Zeichnung.

Sicherlich werden die Einzelheiten der Ausgabe auch
diesmal wieder so geregelt, daß auch bie erinften
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‘Ihucigenpreis: Die innig-naives Pein-sue over „gamma 20mm, Nektar-ie-
geile 40 Pfg.
Konto-rieth bei gerichtlicher Einfoederuug der Beträge oder bei Nichtinnehaltung der-Zahlung--
frist erlischt der Rabatt und tritt der Grundzeilenpreiz von 20 bezw. 40 Pfg. in Ruft.

für Bad Warmbrumi und das Rieseugjebirgex
Warmbrunner Nachrichten
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Dienstag, 17. August 1915
Zeichnungen in Stadt und Land angenommen werden
können.

Ebenso sicher dürfen wir mit der Erwartung sein, daß
das deutsche Volk auch diesmal treu zum Reiche halten
und den glorreich kämpfenden Heeren an der Front durch
Zusuhr des belebenden Metalls in die Rüstungskammern
des Reiches den Rücken stärken und das Schwert scharf
halten will. Einen großen Feldzug der Organisation der
Munitionszufuhr in rietenhaftem Stile haben unsere west-
mächtlichen Feinde. unter Beihilfe der nordamerikanischen
Industrie, begonnen. Ungefähr um die Zeit herum, in der
dessen erste Früchte reifen sollen, wird unsere dritte Kriegs-
anleihe zur Zeichnung aufliegen. Auch dabei kann den
Feinden eine Antwort erteilt werden, die Hörner und
Zähne hat«

England hat unter vielerlei Einschachtelungen und
unsichtbaren Nebenvorteilen eine achtbare Anleibesumme
aufgebracht. Zwar zu sehr teuren Preisen; aber insgesamt
und nach außen hin doch immerhin achtbar. Freilich —
wieviel fremde Länder und Söldner Englands auf dem
Kriegsschauplatze wollen davon etwas ab haben! Dürftig,
unzweifelhaft dürftig steht es dagegen um Frankreichs
Anleihen. Kläglich unerhört kläglich nach dem Riesen-
schwall kriegsbegeisterter Worte sah es mit Italiens
erstem Versuch einer inneren Anleihe aus.

Dem gegenüber wird Deutschland auch bei seiner
dritten Kriegsanleihe sicherlich der Welt beweisen, daß
Volk und Reich, daß die Heere draußen und die Arbeitenden
und Schaffenden in der Heimat eins und einig sind. Ge-
deuten werden wir des Dichterwortes:

»Nicht mit Worten nur und Liedern. »
Sei mein Dank dir stets bereit —-

  

Mit der Tat will tch’s erwidern. ,' *r' .

« So in Not und Kampf und Streit . . .«

Der Krieg.
Die Perseßuiig der in rastloser Verfolgung durch die

Teitchsn h.irt bedrängten rusfischen Armeen beginnt sich
allni li.ich bemerkbar zu machen. Der Widerstand tist
nicht mehr wie bisher allgemein, sondern erlahnit viel-
fach. An eiiizelinen Stellen hat sich der Gigner allerdings
zu erneuter Abwihr gestellt und scharfe Kampfe sind dort
in der (Entwicklung. '

EineVorrtellung von Nowogeorgiewlß erl'türmt
9 Offiziere, 1800 Mann gefangen, 4 Maschinen-
gewehre erbeutet. ——- Der befestigte Wald von
Doniinitanta tvor Kownol genom«nen.—Weiteres
siegreiches Vordringen zwischen Roten-, Weichsel

und Brig-
Grosies Haupt-maulen 14. August.

Westlicher Kriegsschaiiulatz.

In den Argonnen wurden am Martinswert neue
Fortschritte gemacht. Die Zahl der Gefangenen stieg
auf 4 Offiziere, 240 Mann.

Ostlichcr Kriegsschauplaiz.
Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls

v. Hindeiiburg.
Nördlich des Riemen in der Gegend von Alesow,

Kupischkn, Weschintv und Kowarsk entwickelten sich neue
Rümpfe. — Vor Kowno nahmen unsere Angrissstruvpen
den befestigten Wald von Dominikanka, dabei wurden
350 Gesangene gemacht. — Zwischen Narew und Bug
erreichten unsere Armeen in scharfem Nachdrängen den
Slina- und Nurzoc-Abschnitt, an dem der Gegner zu
erneutem Widerstand Halt gemacht hatte. — Jm Norden
von Nowogeorgiewsk wurde eine starke Vor-Stellung er-
stürmt, 9 Offiziere, 1800 Mann und 4 Maschinengewehre
fielen in unsere Hände.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Priuz Leopold von Bauern.

Verbiindete Truppen nähern sich dem Bug nord-
östlich von Sokolow. — Westlich der Linie Lofice——
Miendzyrzec versuchte der Feind durch hartnäckige
Gegenstöße die Verfolgung zum Sieben zu bringen; alle
Angriffe wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe des Gciieralfeldiiiarschalls
v. Mackenscin

Der in den Kämpfen des 10. und il. August ge-
schlagene Feind fand gestern nicht mehr die Kraft, sich
den unaufhaltsam vordringenden verbüiideten Trupven
zu widerseßeii Die Armeen überschritten in der Ver-
folgung die Straße Radzyn—Dawidy-—Wlodawa.

Oberste Heeresleitung Amtlich durch das W.T. B.
I

Das Ende des „Zartuma“ Dolen.
Mit der Besetzung von Siedlce ist die letzte Gviiz

vernementsliauvtstadt des rusfischen Latiums Noli-n hpm

—- Fernsprecher N—r.—'115. —- ._— J h
T l : N t .tanzt-Irren Riese-Tini 33 a rg«

Feind entrissen worden. Nur kleine Teile des Zartums
sind ietzt noch in russischem Besitz. Von der mächtigen
Festungsliiiie, mit der Rußland den nolnischen Waffen-
plaß als Versammlungsraum seiner Armeen um-
gürtet hatte, sind die wichtigsten Punkte ebenfalls schon
in den Händen der Verbündeten. An der Weichsel hält
sich noch Nowogeorgiewsk, nachdem Warschau und Iwan-
gorod am selben Tage gefallen sind. Die letzte russische
Weichselfeste liegt aber schon weit hinter der Front ihres
Heeres. Die Narewfestimgen Segrssie Pultusk, Rozan,
Ostrolenka und Lomza sind von deutschen Truvpen besetzt.
Am Bobr hält sich noch Ossowiec, das seiner Lage in
einem ausgedehnten Sumpfgebiet sicherlich jetzt mehr
Schuß verdankt als den Festungswerken, die von der
schweren deutschen Artillerie längst »umgepflügt« sind. wie
die Berichterstatter englischer Blätter festgestellt haben.

Grausame russische Kriegfiihrung.

Aus dem österreichischen Kriegspresseauartier wird
gemeldet: Dem schon sehr inhaltreichen Kapitel der grau-
samen rusfischen Kriegführung erwächst in folgender
Tatsache ein weiterer Beitrag: Unsere an der antrvca
käinpfeiiden Truppen bemerkten, daß an dem von den
Russen verteidigten rechten Ufer des Flusses Ansammlungen
von Frauen und Kindern stattfanden. Die Russen hatten
sie vor ihrer Front zusammengetrieben, um durch diesen
Wall von Menschenleibern gedeckt, ihre Schanzarbeiten
besser verrichten zu können. Diese unmenschliche Maß-
nabme dürfte leider manches Opfer gefordert haben, da
ja die Kämpfe wegen dieses Aktes bestialischer Roheit
weder abgebrochen noch eingestellt werden konnten.

Ein italienil’ches G—ßoot vernichtet.
Das österreichische Flottenkommando teilt in seinem

amtlichen Bericht mit:

Am 10. d. Mis. zu Mittag ist ein feindliches
Unterseeboot im Golf von Triest durch eine Mine ver-
nichtet worden. Von der Besatzung konnte niemand
gerettet werden.

Ferner bestätigt das Flottenkommando. daß das Unter-
seeboot ,,12« von einer Kreuzfahrt in der Nordadria nicht
zurückgekehrt ist, daß also die amtliche italienische Meldung.
es sei mit der ganzen Besatzung versenkt worden. wohl
der Wahrheit gemaß ist.

Der Kommandank des österreichischen „U 12".
» Dersiommandant des von den Italienern oersenkten
osterreichischsungarischen Unterseeboote-s ‚U 12" war der
Linienschisfsleutnant Egon Lerch, der am 21. Dezember
vorigen Jahres in der Straße von Otranto das franzöfifche
Admiralsschiff »Courbet« torpediert und versenkt hat. Er
war mit dem Ritterkreuz des Leopoldordens mit der
Kriegsdekoration und dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

London, 14. August.
Die» deutschen Unterseeboote entfalten eine äußerst

rege Tatigkeit Es wurde wieder eine ganze Anzahl
Schiffe versenkt, u. a.: 8 englische Fischdampfer, zwei
große englische Frachtdampfer, zwei belgische Kohlendamvfer
Erdlmehrere mit Holz (Bannware) beladene norivegische
cg er.

Kleine Krieges-old
Berlin, 15. Aug. Generaloberft v. Moltke. Chef des

stellvertretenden Generalstabes der Armee. hat den Orden
pour le merite erhalten.

Klei, 14. Aug. Die Besadung des nerfenften bemühen
Hilfskreuzers .,Meteor« ist hier eingetroffen Und M ber
Matrosenkalerne einauartiert worden. Am Bahnhof murben
sie rsiiälkzcknnschaften vom Prinzen Heinrich mit einer Anspruche
eg .

Haparaiida, 14. Aug. Der erste« deutsche PETWUJU
detentransport aus Rußland ist gestern nnttag hier
eingetroffen, nachdem er eine 24stündige Ouarantane in
Tornea durchgemacht hatte. Die Mehrzahl ist bei Rutno
verwundet worden. ist i b itifd’f g

London, 14. Aug. Bei Ari Burnu mu e e n r e
Bataillon vor einem heftigen türkischen Angrisf 300 Yakds
Zurückweichen.

London, 14. Aug. Das Preßbureau gibt bekannt, daß
845 Munition herstellende Fabriken unter die Kontrolle des
MunitionssMinisteriums gestellt morben lind-

Von freund und feind.
lAllerlei Draht- und Korrespondenz-Meldungen.]

Wie man lieb in Rom den kriegten wünl‘cbt.

— ' Rom (indirekt), 14. August. b

Eines der bissigsten Heßblätter gegen Osterreich un
seine Verbündeten war vor Eintritt Italiens in den Krieg
die »Idea Nazionale«. Selbstverstandlich hat es seitdem
seine Tendenz nicht geändert. Um so auffallender ist ein
Artikel dieses Blattes über das angebliche, deutscherseits
bereits dementierte Friedensangebot Deutschlands an
Russland

Das Blatt ermahnt seine Leser, hieraus nicht den

 

  S lu u sehen, als ob Deutschland kriegsinüde
Wdchaesziskiaeåizsei.zuni Frieden zu bitten. Kein Jtaliener



dürfe sich Täuschungen über die angebliche Schwäche
Deutschlands machen. Deutschland könne den Frieden an-
bieten. Es wurde zwar materiell dabei nichts gewinnen,
aber moralisch, politisch und militärisch als Sieger aus dem
Krieg hervorgehen. E·in gemäßigter Friede nach einein
gliicklichen Feldng würde ihm die Hochachtung und viel-
leicht auch die Neigungen der ganzen Welt wiehergewinnen.
Deutschland als Sieger über die größte Koalition. welche
die Welt iemals gesehen, würde die stärkste Militärxnachtlderthelt und der Lehrmeister in allen militärischen Dingen

e en.
Trotzdem der Artikel mit der Bemerkung schließt, daß

der Vierbuiid durchhalten müsse, weil jetzt der Friede im
Interesse Deutschlands liegen würde, sieht man hoch, daß
bei diesen Auslassuiigen der Wunsch der Vater des
Gedankens war.

33 d'Hnnunzio —- «vo bist du?»Es-DE-G sch t Lugano, 13. August.
ine er üteriide —- nämlich zwerchfellerschutternde-— Nachricht bringt das röniische Sozialistenblatt »Avanti«in seiner gestrigen Ausgabe. Das Blatt stellt fest, daß der

Natioiialheld d’Aiinuiizio in Venedig ein erstklassiges Hotelbewohnt, wo ersich gut sein läßt. Er hat das Hotel nieverlassen. Die Nachrichten über seine Flüge über Triestund ahiiliche Heldentaten sind einfacher Reklameschwindel.Ebenso war erw nie an der Front Jede Bemerkung, selbsteine solche fpottischer Natur, würde die Wirkung dieserMitteilung nur abschwächen
W” Daril‘er Verftimmunaen. ..-.

‘Di N f’t"t hll Geni, 14. August.
e ervoia un nruhe, die sich aller ran öi eiparl.m»entarischen Streife, besonders seit demquskmsirsnckxntsbruch in SBolembemachtfligt hat, ist unbeschreiblich. DieLuft in Paris ist im hochsten Grade gewitterschwül unddrangt zu einer Entladuiig nach irgendeiiier Richtung.Jn der Sitzung des Munitioiisausschusses vom 7. August.also kurz nach dem Falle Warschans, wurden, wie hierbekannt wird» von seiten der anwesenden Senatoren soheftige Angrine auf Millerand gerichtet, daß der Kriegs-miiiiiter voller Zorn das Sitzungszimmer verließ, unddie Agence Havas benachrichtiate daß sie noch amselben«Ab»end» eine Note über seinen Rücktritt aus Ge-sundheitsrucksichten erhalten werhe. Nur den stunden-langen Bemuhiingen Vivianis gelang es, Millerand nocheinmal umzustinimen “Die Spannung innerhalb desKabinetts Viviani dauert jedoch an und kann jeden TagUberraschuiigen bringen. «

Oftpreußenl’pende des Dapl‘tes.
München, 15. August.

Schon vor einigen Tagen vermutete-, Papst Benedikt X V.
habe fiir die beim Rufseiieiiifall so schwer betroffene Pro-
vinz Ostpreußen eine Speude gesandt. Der Banrische
Kurier erfährt jetzt von aiitoritativer Seite, daß durch Ver-
mittlung des Münchener Nnntiuö Sr. Exz. Monfignore
Frühwirth der Betrag von 10000 Mark als Oftprcnfzeiii
spcnde des Papstes an den Bischof von c{erauenhurg abge-
gangen ist.

· Jn »dem Begleitschreiben dankt der- Nuntius dem
Bischof sur die ausführlichen Mitteilungen über die schwere
Heinisuchung die der Krieg den Ostseeprovinzen gebracht
hat. Erhabe dem Papst ausführlichen Bericht erstattet.
Der heilige Vater beklage mit innigster Anteilnahme die
traurige Lage der Bevölkerung, die in der Tat wegen
ihrer Treue und ihrer christlichen Gesinnung ein besseres
Los verdient hätte. Zugleich begrüßt der Papst aufs leb-
hafteste die bewundernswerte Opferwilligkeit, welche ganz
Deutschland an den Tag legt, um den schwer geprüften
Provinzen zu Hilfe zu kommen, als Zeichen seiner väter-
lichen Liebe und Fürsorge beeilt er sich, aus seinen be-
scheidenen Mitteln den Betrag von 10000 Mark zur
Linderung der Not darzubieten.

Gefährliche Schwatzbaftigheit.
. Ein angeblich Neiitraler, der Deutschland jüngst be-

reist hat, berichtet über seine Beobachtungen in der »Dailv
Mail« und sagt unter anderem:

»Den Deutschen geht eine ortentalische Geheimhalterei
vollständig ab. Jn bezug auf den Krieg bilden sie eine
einzige schwatzhafte Familie, von einem Ende des »Vater-
landes« bis zum andern. Man kann einen ganzen Hausen

· nutzlicher Jnformationen bekommen, wenn man Takt
besitzt unh es versteht, den richtigen Weg einzu-
schlagen. Kein Volk ist der Schmeichelei so zugänglich wie
das deutsche. Man braucht ihnen nur zu sagen. daß man  

nie geglaubt habe, daß sie die Hunnen seien. wofür dieanderen sie halten. »und die Herzen werden sich öffnen.Man braucht nur eine Zigarre mit einem von den un-zahligen Geichaftsreisenden, die die Züge bevölkern, aus-
zutauschen und einige Bewunderung für etwas Deutsches
zu heucheln, ‚unh wenn Sie nicht allzu indistret sind.werden Sie ein gutes Teil gewahr werden. Jch wenigstensglaube, daß ich ein gutes Teil herausgefunden habe, und ichwill den Lesern der ,,Da·ilv Mail« jetzt meine EntdeckungenBitt-eilten gllerdliiigs usititbder Einschränkung daß es in
eu an niu am i . eraus u'nhen. w s '

unh was Wahrheit ist.« a a SBrahleret
« Der Mann ubertreibt zwar sehr und verallgemeinert

sein entsprechendes Urteil in einer Weise, die uns lächeln
macht. Aber sur einen Mitarbeiter der »Dailr) Mail«schreibt er immer noch aiiffallend fachlich, denn gänzlich
aus der Luft gegriffen sind seine Angaben leider nicht.
Die leichtfertigen Schivätzer, auf die er anspielt, mögen
sich feine Worte als Spiegel vorhalten, um sich selbst darin
ink ihrer ganzen Verachtlichkeit und Gewissenlosigkeit zu
er ennen.

€in widerspenstigen Kanadier.
Amsterdam, 15. August.

Die vielgerühmte Übereinstimmung der en lis en
Kolonien mit. hem Mutterlande zeigt brüchige ätelrpemSo beklagt sich der Kanadier Robert Hamilton in einerZuschrift an die ,,Morning Post« über das jetzige britischeReg»ierungssvitem.· Er sagt, das jetzige Koalitionsministeriumsei in vieler Hinsicht schlimmer, als die frühere Regierung.Ein neuer ·Premierminisier, der kein Parteimann sei, wäre
die beste Losung Die Kolonien seien m't diesem Zustandunzufrieden Das englische Volk könne sicher sein, daßdie Kolomenden nächsten Krieg nicht unter denselben Be-
dingungen mitmachen würhen. Entweder würden sie un-abhängige Verbündete Englands sein oder die Mit-entscheidung « aber Krieg und Frieden haben müssen.
Robert Larniiton schreibt nicht nur für sich selbst, er hat
zahlreiche Gesinnungsgenossen das weiß man in London
genau.

Clie England Flandern bel‘etzen wollte.
Vrüssel, 15. August.

Zu dem ständigen Material der Engländer gehört die
Behauptung, sie wären in den Krieg nur eingetreten, weil
sie die Unantastbarkeit Belgiens schützen wollten. Die
Hinfälligkeit dieser Aiisrede ist längst nachgewiesen. Einen
neuen interessanten Beweis für die Tatsache, daß in Wirk-
lichkeit England selbst lange vor dem Kriege fest ent-
schlonen war, bei Gelegenheit in Belgien einzubrechen,
bietet eine ietzt oorgenommene Ausgrabung aus dein
Pariser ,,Matin" oom 81. August 1918. Jn dem Blatt
war damals zu lesen:

Die Brüsseler Abendblätter veröffentlichen einen Artik l
von Lord Noberts« e. idem verstorbenen englischen be -beiehishaberch der »in der »English Review« erschLiJenernist. du diesem Artikel heißt es: »Im Herbst des Jahres1911 lag die englische Flotte in der Bat von Ordinartv ——vor der _ichotttfchen Grafschaft Roß — kriegsbereit mitkamvifertiger Beinannung Ebenso war unsere Expedi-
tionsarmee bereit. um jederzeit in Flandern gelandet zu
werben.“

Die Brüsseler Zeitung ,,Le Vingtieme Sieele« bemerkt
dazu sehr einwandsfrei: »Es erscheint überflüssig, zu be-
tonen, welche Bedeutung diese Erklärung für uns hat.
Hierdurch werden alle jene Behauptungen abgewiesen, die
es als vhantastische Erfindung bezeichneten, daß England
in einem Kriege mit Deutschland Truppen auf unserem
Gebiet laiiden wollte.«

Letzte Nachrichten
Oesterreichischer Tagesberich-t.

wb. Wien, 15. August. Russischer Kriegsschauplatz
Der Gegner machte gestern an der ganzen Front westlich
des Bug in vorbereiteten Stellungen erneut galt. Dienen
bünheten Heere griffen an unh bahnten fich an zahlreichen
Punkten den Weg in die feindlichen Linien. «Seit» heute
früh befinden sich die Rassen abermals überall im Rückzuge

Jtalienischer Kriegsschauplatz. An der Südwestfront
herrscht im allgemeinen eine erhöhte Gesechtstätigkeit. Im
Görzischen sandte unsere Artillerie einige Bomben nach Sau
Eanzino, worauf der Feind aus dem Orte flüchtete; weiter
zersprengte sie ein großes italienisches Lager bei Eormons.

 

Ein schwächlicher gegnerischer Angriff bei Redipugiia wurde
durch unser Feuer schon im Keime erstickt. Gegen den
Görzer Brückenkopf unterhielten die Jtaliener mäßiges Ge-
schützfeuer. Jm Abschnitte von Tolmein bis zum Krn setzte
gestern früh nach starker Artillerievorbereitung ein Angriff
stärkerer feindlicher Kräfte ein, der allenthalben abgewiesen
wurde. Auch im Gebiete von Flitsch und an der Kärntner
Front hatten die Geschiitzkäinpse größeren Umfang als ge-
wöhnlich. Nachts setzte der Feind das Feuer auf unsere
Kampfiinie am Großen Pal, Freikosel und Kleinen Pal hef-
tig fort. Ein gegen unsere Stellung am Kleinen Pal um
Mitternacht unternommener Angriff brach vollständig zu-
fammen. Jm Tiroler Grenzgebiete wurden mehrere italienische
Angrisfe auf unsere Grenzstellungen westlich des Kreuz-
berges, im Gebiete der Rotrvandspitze, des Bachertals und
der Dreizinnenhüite abgewiesen Auf den Plateaus von
Lavarone und Folgaria beschoß schwere Artillerie die feind- lichen Werke Compomolon und Toraro mit sichtlichem Erfolg.

Der Stellvertreter des Thefs des Generalstabes.
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Aus dem Osten.
B ukarest. Hierher wird berichtet, daß Brest-Litoivsk

von den Nussen geräumt mich. Die Eisenbahn befördert
Tag und Nacht alle vorhandenen Vorräte aus Breft-Litowsk
nach Minsk.

R otter d am. Die Times ließ sich aus Petersburg
melden, daß dir russische Ostseefloite einem deutschen Ge-
schwader bei Oesel schwere Verluste beigebracht habe. (Wie
uns von zustäiidiger Stelle mitgeteilt wird, beruht diese
Nachricht auf Erfindung. Die Sieh.)

TU. A u s d e m Ha a g, 16. August. Londoner Re-
gierungskreise äußern die größten Besorgnisse wegen der
Kriegslage in Rußland (Drei) sagte mehreren Abgeordneten,
die große Entscheidungsschlacht bei Brest-Litorvsk sei noch
diese Woche zu erwarten.

Aus dem Westen.

H aag. Der französischen Kammer wird ein neuer
Kriegskredit von 10 Milliarden Franks vorgelegt werden.

G e nf. Aus den Berichten der französischen Presse
ist zu ersehen, daß in der letzten Sitzung der Depuiierten-
kammer von mehreren Seiten auf die Lotterwirtschaft im
französischen Sanitätswesen hingewiesen wurde. So z B.
stellten alle berufenen Chirurger fest, daß den Divisions-
lazaretten Material und richtige durchgebildete Aerzte fehlen.

L on d on. Jiifolge der letzten Lufiangriffe ist eine
neue Verfügung erlassen worden, welche die Beleuchtung
von London weiter einschränkt

A m sterdam. Lord Linlithgoiv, eine führende
englishe Persönlichkeit betont in einem Briefesüber den Krieg
an die Zeitungen, daß kein Friede für England möglich sei,
der nicht die völlige Vernichtung Deutschlands als Seemacht
zu Grunde habe. (Bekanntlich behauptet die engliche Ne-
gierung, daß sie nur für die Freiheit und die edelsten Rechte
der geknechteten Menschheit kämpfe.)

9er Geeirieg.

K o n. sta n t in o p e l . Amtlich wird mitgeteilt, daß
am 14. d-. M. ein deutsches Unterseeboot im Aegäischen
Meer ein feindliches Transportschiff, 10000 groß, mit
Soldaten versenkt hat.

Der italienische Krieg.
TU; Wiiem 16. August. Die Blätter berichten aus

dem Süden-, daß sich immer mehr neue Meutereifälle bei:
hen Jtalienern ereigneten. Gefangene erzählen, daß am
2. August 21 Alpini und Bersaglieri bei Ronchi voii eigenen
Regimentsan ehörigen auf Befehl des Oberkommandierenden,
Herzog von Zlosta erschossen wurden. Die italienischen Ne-
gimenter müssen ständig umgewechselt werden.

Aus {Rumänien

Wien. Aus Bularest wird hierher· gemelhet, daß
die Nachricht, Numänien habe mit England ein Uebereien-—
kommen betreffend Aufnahme einer Anleihe abgeschlossen,,
nicht den Tatsachen entspricht. 
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erOsten.
Von Leutnant P.

Zum Abdriick genehmigt
vom Generalkoniiuaiido

Ihr Lieben daheim habt lange auf Nachricht warten
müssen und werdet sehr in Angst gewesen sein Wie Jhr
seht, sind wir inzwischen nach dein Ost-n gekommen

Auch jetzt ist die Bestellung noch laiigiam undlücken-
hafi. Die mu'nitions- unh Eebensmitreltmnsporte gehen
selbstverständlich vor.

Ia, die ersten belgixschen Wochen sit-einen wiederzu-
kehren, nur daß es hier täglich zu heißen Nahikämpfon
kommt. Es ist ein Kampf in Schluchten und Wäldern,

und die zeit der Schützengräben ist für uns erstmal vor-
über. «

° Aber wir haben uns auch fchoii einen recht guten

Namen gemacht. Tägilich stehn uns; neue Truppen gegenüber,

denn die, die uns rennen, machen schleunigst Kehrrzivenn

sie hören: »diel deutschen Teufel sind ha’t. . .
In eilftägigem Uormsarsch haben wir fünfzig Kilometer

gewonnen, die uns gegenüber stehende Arme-e in Fetzen
gehauen, und ein gut Stück Galizien zurückerobert. «

Galizien, ja, gut, daß es das Eierland ist, sonst

wäre die Sache etwas etwas; 'wiremlich was die Ver-
pflieguing anbetrisft. Das Land ist hiigelig unh von tan-
send Bächen und Berg-fliißchen durchzogen. Alles blüht
und duftelt und üppig steht das Getvcide,. wo nicht ‚her

Kampf getobt hat. Einzeln im Grünen liegen die kleinen

Häuschen aus rohen Baumstämmen dick mit Stroh. ge-

gedeckt. Blasse Juden mit langen Kaftaiien und schmu-

tzigen Locken hocken mit Eiern uind Tobak an den Wegen,

sowie die Luft etwas rein ist. Die Frauen in riiiiischeii

Stiefeln mit bunten Blusen sehen sehr fremd undsonder-

bar aus. 10 000 Kinder und wahre Hühnerhselerden wim-

meln herum-. Die strnppigen, winzig kleinen Bergpferdkhen
find fehlt komischih .  

 
  

Wir hoffen auf einige Ruhetage, dann wird man wie-
der zum Schreiben lsomimkinz es gibt ja so viel zu er-
zählen-

Jaroslaw CIaroslauh.

Ich sitze an einem Ziußbaiimitisch und sehe mein Bild

in einem schönen Spiegelschrank. Ich habe einen Teppich

unter den Füßen, an den Wänden hängen Bilder ‚unh

hurch has Fenster gehiit mein Blick über blühende- Gar-rein
und den blutig gewonnenen Sait- auf die elf Kilometer
entfernte Kampflandfschaft Im sitze in Iaroslau, das wir
in zwei heißen Tagen igestürmt haben.

Ich will versuchen, Euch den Kampf und den Ueber-
gang über den Wisloka zu schildern, der zwar schon acht

Tage zurückliegt, aber so bezeichnend war für die Art

der Kämpfe hier. .

Am« Tage vorher hatten wir d.sn Feiind schon gehörig

an den Hammelbeiiien gehabt, sodaß er »sich ohne Pause

nächstlings, mit Hinterlassiing einiger tausend Gefangenen
—- unseve Kompagniiie machte allein 600 —- bis jenseits

des Wisloffa zurückzog, wo er schon seit längerer Lseit

glänzend eingebaute Stellungen bezog. Drei Kilometer

diesseits des Flusses stießen unsere Patroiiillßn auf die

letzten Kosaken. .

In den Schluchten, die uns gegen Sieht deckten,

rückten wir langsam vorwärts. Da erhielt die ausge-

schwärmite Spitze, als sie über die vorletzten Höhen ging,

plötzlich Feuer —- ein zeichen, daß wir in greifbarer

Nähe des Feindes waren,

Halt! Die Abschnitte werden an die Regimentei

verteilt, weiter an hie Batailllone und züge. —- Auftrag-:

In ganz lichten Schüitzenlinien wird gegen den Fluß vor-

gegangen. Solange Deckung ist, folgt die Koiiipagiiie»ge-
schlossen. — Anschluß: Rechts (p ‚ . .) Brtgahe, tinls
(. . . .). Im Dorf wird vorläufig halt gemacht.

Ruh-ig, in der einen Hand das Gewehr-, in der an-

deren den mehr oder wenigen kunstvoll geschnitzteii Strei,

hen viele schon aus Frankreich mitgebracht haben, rnckeii  

die Schützenkinien an. sDoch sobald sie- die, teils wald-
lofen letzten Höhen diesstxsits des Fluisfes erreicht: haben,
setzt das iIeindiliche Airtiilßeriefeuer im berühmten ,,Feuer-
überfalh« mit allein Gaschützen ein.

Im Staub verschwinden die Soldaten; als die Wol-
ken verweht finh, ist nichts mehr zu sahen, nur zwei
Tote liegen .grau unh regungslos auf dein jungen Ge-
treibe.

Stunden vergehn, doch die Höhen bleiben leer. Aber

in den Schluchten kriecht eine endläofe Reihe Krieger

zunn Dorf und der parallel davor gelagLsirten Vtrtiefung
Es ergibt sich schließlich, daß zwei Riegimenter, die in
einer Breite von mindestens 1500 Bietern vorgehen folltten,

in einem Raum-, kaum 50 Meter breit, zusammengudrängt

liegen. Wer hätte so etwas im Frieden gewagt?

Wütend sucht der Feind miit seinen Gratiaten die
Schlucht zu erreichen. Dfergeblich. Am Abhang liegen
dir Leute eingebuddelt und rauen eifrig, denn der Körper
braucht in solchen Tagen der Nervenanstpannung enorme
Nahriingsmengen.

Die-r Major rammt: »Welche Koinpagnie?« ,,Fünfte,
Herr Msajoit.«·' ,,Gehöiit doch vie-il weite-r nach redfftisa“ —
,,Iaivohl,« Herr Major, das kommt jetzt.«

Damiit beginnt die eigentliche Entwicklung im Feuer:
dann noch find wiir 2000 Meter voni Fluß entfernt und
müssen über glattes Feld.

In der Schlucht verteilen sich die Koniipagnien. Lang-
sani wird nich rechts und lins vorgedrungen —
gruppcnweife, einzeln. Ein furchtbares Feuer setzt ein.
Unsere Artillerie beschießt die feindlichen Graben, die rus-
sischeii Gratiaten und Schrapirells hauen in die Wiesen
und platzen hat-über. Die mafchinengetwehre rasen — es

ist ein unaufhörliches pfeifen, Zischen, Krachen und
Stöhnen.

Schluß folgt.



Aus Griechenland.
S al o n i ii. Jn ganz Reugrichenland fanden gewaltige

Straßenkundgebungen gegen den Vierverband wegen seiner
letzten Note statt. Es ist sogar wahrscheinlich, daß sich
Venizelisten und Gunaristen zum Zwecke der Verteidigung
des Vaterlandes zusaininenschlieszen werden.

c-IJ _w— 

Politische Rundfehau.
Deutsch-es Reich.

+ iSn Berlin eingetroffen ist der neue türkische
sLfvtstliafter matt: Pascha, der friihere Groszwetir in
Konstantinopel Hakki Pascha kehrte nach nur kurzer Ab-
wesenheit nun dauernd nach Berlin zurück. Er hatte bereits
nach Kriegsausbruch sechs Monate lang bei seinem
Schwiegersdhn dem Militärattachcå Obersileutnant Dscheiiiil
Bei in Berlin gewohnt. Er war, wenn auch stets inoffiziell.
zu allen diplomatischen Besprechungen beigezogen worden.
»und sein Rat und seine Stimme war oft genug in den
letzten Monaten von Bedeutung.

franhreieb.
x Die Not zwingt die franzziischen Behörden dizu,

das viel verspottete deutsche stricgesbrvt iiiiitiziial«.«:ii.
Der. Finanzausschuß des Senates hat mit dem sJJiianters
prasideiiten Viviani und dem Handelsminister Thviiiion
den vvn der Kammer angenommenen Antrag über den
Kauf und Verkauf von Getreide und Mehl durch die
Regierung besprochen. Der Ausschuß besrtiloß den von
ver» Kammer»gleich alls angenommenen Zusatzantrag be-
treffend Einfuhrung des Kregsbrotes in Frankreich von
dem ubrigen Antrag abzusondern. Da die Frage höchste
Wchtgkeit bebte, soll ein besonderer Gesetzeiitwurs aus-
gearbeitet werden. —- Man hat also zu früh gespotted

Großbritannien.

x Jn England macht man sich lebhafte Sorgen wegen
ber} steigenden tssolduiangels Eine Suschrift an die
,,T«inies« kritisiert die Regierung wegen ihrer Säuinigkeit,
das Gold einzuziehen, was Deutschland längst viel ener-
gischer getan habe. Jii der Zuschrift heißt es: Die neuen
Zehn- und Zwanzig-Schillingiioten verschwinden aus dem
Verkehr,» da sie gegen Gold eiiigelöst werden können. Jn
der zweiten Hälfte des Juni verschwanden vier Millionen,
also muß ein entsprechender Goldbetrag in Verkehr gesetzt
fein. Privatpersonen führten große Goldmengen nach dem
Ausland aus, ivahrscheinlich meistens nach Deutschlands
ferner ging viel Gold in untergegangeiien Schiffen ver-
loren. Wir werden in wenigen Wochen alles Gold
brauchen, das ivir haben. Wir bringen uns selbst in die
Lage, daß wir weniger Gold haben, als unsere Feinde,
und werden zu spät finden, daß ivir Mangel an dem
wichtigsten Kriegsinittel leiden.

Schweden.

x Die englische Regierung fährt in ber Behelligung
Schwedens fort, so daß abermals ein Protest an England
beschlossen werden mußte. Nach der Stockholnier
,,J)kationaltidende« hat England jetzt die Ausfuhrerlaubnis
für Kohlenlieferungen an die schivedische Mariae, die
durch zivei Firmen in Göteborg und Stockholm 3300
Tonnen bestellt hatte, verweigert. Gleichzeitig ist aber
schwedischeii Privatfirmen die Ausfuhrerlaubnis erteilt
worden. Die älliarineverivaltung hat deshalb beschlossen,
durch das Aiiswärtige Amt Vorstellungen in England
erheben zu lassen.

Bulgarien.

x Über bie bisher noch geheimgehaltenen Anerbie-
tiingen des Vierverbandes an Bulgarien in der letzten
Note wird jetzt bekannt, daß der Vierverband darin ver-
spricht, auf Serbien einen Druck auszuüben und seine
Garantie anbiete, damit Serbien die sogenannte nicht-
strittige Zone Macedoniens an Bulgarien abtreten werde.
Es ist dies das heutige serbische Südmacedonien, das nach
dem serbisch-bulgarischen Bündnisvertrag von 1912 snach
geiiiriiiamer Besieguiig der Türken ohne weiteres an
Bulgarien hätte fallen sollen, aber nach der Besiegung bei
Bulgaren im zweiten Balkaiikrieg von den Serber
behalten wurde. Von dieser nicht umstrittenen Zoni
bringt aber der Vierverband einen Gebietsstreifen an
ber heutigen serbisch · albaiiischen Grenze .in Abzug
damit Serbien und Griechenland auch weiterhin eini
gemeinsame, wenn auch verkürzte Grenze behalten
über das ebenfalls versprochene Hinterland von Kawalo
gibt die Note keine genaue Auskunft. Außer den schrift-
lichen Erklärungen ließen die Vertreter des Vierverbanpes
mündlich durchblicken, daß der Vierverband bereit ware,
falls Serbien und Griechenland die besagten Zugestandniisi
gewähren, das in Betracht kommende Gebiet als Pfand
für Bulgarien bis nach Beendigung des-Krieges durch
englisclisfranzösische Truppen besetzen zu lassen.

Stockholm, 14. Aug. Die Regierung hat beschlossen, das
Ausfuhrverbot für Eier, das mit »dem 16. August auf-
hören sollte, bis auf weiteres zu verlangern. Es besteht
jedoch die Absicht. in demselben »Grade wie bisher den
(Exporteuren Erleichterungen einzuraumew

London, 15. Aug. »Dann Chronlcle« meidet aus
«Petersburg: Der Generalgouverneur der baltischen Pro-
vinzen und der Gouverneur von Kurland sind abgesetzt
worden. Andere Absetzungen stehen bevor.

London, 15. Aug. Wie .Dailv Mail« berichtet. kehren
die irischen Saiionarbeiter. auf denen die ganze rntei
arbeit in Lancashire und Ebeshire ruht. nach Jrland zurück.
da sie fürchten. registriert zu werden.

New Orleans, 15. Aug. Die Handelskammer New
Orleans hat sich tin Namen des amerikanischen Baum-
wollhandels an Prasident Wilson gewandt und erklärt,
daß die Märkte in den neutralen Staaten durch die britische
Kabinettsorder benachteiligt wurden.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt fiir den l7. August.

Sonnenaufgang 4‘°’ Mondaufgang
Sonnenuntergang 722 Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914.
Spanien läßt der deutschen Regierung seine strikte

Neutralität im Kriege erklären. — »Die Osterreicher schlagen
die Montenegriner zurück und blockieren die montenegrinische
Küste. —- Die Zarensainilie übersiedelt von Petersburg nach
Moskau. — Belgien lehnt abermals die deutschen Vorschlags
ab. in denen die deutsche Regierung bei»Zuruckbalt·ung ber
belgifchen Truppen Achtung des belgischen Besibstcmdes
verwricht. —- Wariiuiig der deutschen Regierung an Russland
wegen der Mordbrennereien rustifcher Truppen—

1786 Friedrich der Große im Schloß Sanssouci geft. —-
1812 Sieg Rapoleons I. über die Riissen bei Smolensk. —-
1816 Mnitdirigent Benjamin Bilse geb. -— 1830 Chirurg Richard
v. Voltniann tLeaiider) geb.
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* Fußballwettspiel. Ain gestrigen Sonntag spielte
der hiesige F.-C. »Preuszen« in Landeshut gegen den dortigen
Sportverein. Das Spiel gewannen die »Preußen« mit 4 : 0.
Das Retourspiel findet am Sonntag, den 5· September auf
dein hiesigen Turnplatz statt.

* Von ,,Luchs«. Ani 12. d. Mts, hatte der Polizei-
hund »Luchs« aus Warnibrunn einen sehr schönen Erfolg
zu verzeichnen Bei einem Landwirt in Seidorf waren in
der Nacht vorher vom Felde Kartoffeln entwendet „Buchs“
wurbe angesetzt und stellte eine (Einwohnerin, bie in ganz
guten Verhältnissen lebt und auch selbst Kartoffeln gesteckt
hat. Selbst dadurch, daß die betr. Person am 12. in ver-
schiedene Häuser gegangen war, ließ sich „Buchs“ nicht irre
führen, sondern suchte eifrig, bis er die Person selbst stellen
konnte. Durch die vorgefundenen gestohlenen Kartoffelvors
räte konnte die betr. Person überführt werben, trotzdem sie
bestritt der Täter zu fein.

o Verkauf von Steckiiadeln Druck-undBketallknöpfem
Nach einem dem Verein der Terjtildetaillisten Groß-Berlins
erteilten Bescheid dürfen trotz der Metallbeschlagnahiiie

Stecknadeln, die auf Starten gezogen sind oder sich
in zugeklebten Düten, sogenannten Briefen, be-
finden, unbedenklich käuflich abgegeben werden. Das-
selbe gilt sür Haken, Osen und Druckknovfee soweit
sie auf Karten gesteckt sind, sowie sur mit Tuch
hezogene Metallknöpfe. Lvse Stecknadeln, Haken LIer
unb Druckfnövfe sowie nicht bezogene Metallknopfe nnd
dagegen beschlagnahmt und dürfen auch nicht in kleinsten
Menge-n verkauft werben. Metallstangen, Messiiigriiige
und Delorationsstäiider sind nicht beschlagnahmt, iisenn
sie Betriebsmittel sind. das heißt zum Gebrauch im
eigenen Bedarf des Geschäftes verwendet werden. «
O Baiiiiitvollersatz. Versuche haben g-.·l·ehrt, daß die

entguniinierten Bastsaserii der Breiiiiesseln lich vorzüglich
zur Herstellung von Geivebeii eignen, bie ben Baumwoll-
stoffen durchaus gleichwertig sind. Diese Artder Herstellung
eines Nesselstosies war bereits unseren Vorfahren bekannt,
und nur durch die Einführung von amerikaiiifcher Baum-
wolle hatte man sie aus Bequemlichkeit veriiachlassigt.
Nunmehr, schreibt der in Textilangelegenheiten wahl-

unterrichtete Vogtl. Anzeiger, da uns das Ausland im

Stiche läßt, kommen wir auf bie Kunst unserer Altvordern
zurück. Es läßt sich in der Tat nicht verkennen, daß es

sieh durchaus lohnt, diesem Gedanken iiäherziitr«eten,· der

es uns nicht nur an bie Hand gibt, während des Krieges

wertvolle brach-liegende Werte auszunützen, sondern der
auch für die Zukunft dazu verhelfen kann, unsere Industrie

unabhängig von Bauinivolleinfuhr aus dein Auslande an

machen.

O Der weise Bürgermeister von Münster. Mit großer
Geichicklichfeit hat der Bürgermeister von Münster i. W.
dein auch dort ausgekrochenen Butterlrieg ein Ende be-
reitet. Er ließ die Berkäufer zu sich kommen, die nach
einer gründlichen Auseinaiidersetiung schließlich zugeben
mußten, daß der Preis von 1,90 Mark sur ein Pfund
Butter zu hoch sei. Über 200 Verkäufer erklärten sich da-
mit eiiiverstaiiden, daß künftig nicht mehr als 1,60 Mark
für ein Pfund Butter gefordert werden darf. Daraufhin
hat die Polizei sofort eine Bekanntmachung erlaifen, in
der jedem Verkäufer Strafe angedroht wird, der mehr als
l,60 Mark für das Pfund Butter fordert.

·- slher die Beschränkung der Arbeitszeit in den
Sisinxi iseieii hat der Bundesrat eine Verordnung erlassen«
Darin wird verfügt, daß in gewerblichen Betrieben in
baren Gewinste Gewebe, Wirkstofse oder Wirkivaren aus
Baumwolle, Wolle, Kunstwolle, Flachs, Jute oder Hanf
hergestellt werben, Arbeiter nur an höchstens fünf Tasen
in jeder Woche beschäftigt werden dürfen. » _
Arbeitszeit darf nicht über die im Juni 1915 üblich ge-
weieiie durchschnittliche Dauer verlängert werben. Jii
keinem Falle darf sie zehn Stunden ausschließlich der
Pausen uberschreiten Die Landeszentralbehörden sind er-
machtigt, eine weitergehende Beschränkung der Arbeits-
tage iind der täglichen Arbeitszeit anzuordnen. Die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Be-
hordeii können auf Antrag Ausnahmen, die im öffentlichen
Interesse notwendig sind. zulassen.

+ Die Kaiser WilhelnisSpendc deutscher Frauen hat
nach dein nuiiniehrigen Abschluß den Betrag vor.
429099.9,72 Mark ergeben. Diese Zahl gibt noch keinen
endgultigen Abschluß, da noch fortgesetzt Beträge einlaufen.
Spenden, welche zum Uberreichungstage nicht mehr ein-
gezeichnet werden können, werden bis zum l. Oktober bei
der Depositenkaise R ber Darmstädter Bank in Berlin-
seglkndorf aiifgesammelt und dann als Nachtrag über-
ei .

ist« »Wer entehrt unsere Helden? Jn der Zeitschrift »DieTat wird diese Frage in einem Artikel folgendermaßenbeantwortet: Jeder, der ihr heiliges Blut in selbstsüchtigemigennutz »auszuinu»nzen sucht: Wer in diesem Jahre verdient,der gebe fur vaterlandiiche Zweckes Und wer mehr als üblichverdient, der gebe reichlich. Aber wer zum reichen Mannezu werden droht, der kehre schleunigst um. Denn es darfnicht wieder schandlich werden wie einst im Deutschen Reiche.Es muß die Zeit kommen, da ehrenhafte Deutsche zur Seiterudert unb mit Fingern weisen auf bie Wucherer. die ausoes Reiches-Not und Volkes Not sich hübsche Gewinne ein-heimsten. die Reichtum hausten auf den Gräbern vonhunderttausend Helden. Und es muß die Zeit kommen, da
Logfile Einsicht unquollkJseznpöerunzdie Gesetzgebung zwingen.

» ei igen . au en u erern we une men undihn suhnend dein Vaterlande zu weihen! 98 b
„U »Die-»Aus»händiguiig postlageriider
kunstig fur die Dauer des Krieges gegen Vorzeigung vonAusweisen. die von den Polizeibehörden am Wohnort desJnhabers auszustellen sind und mit der Photographie desInhabers versehen sein müssen. Diese Ausweise gelten nichtnur«fu»r den Bereich des Arnieekorps, in dem die ausstellendePolizeibehorde ihren Sitz hat. fonbern im Bereich allerArmeekorps. Der Ausiveis hat eine Personalbeschreibungdes Inhabers zu enthalten. Die Photographie wird derartgeftemvelt. daß der Stempelchalb auf der Photographie,halb auf dem»Au·sweis sich befindet. Unter die Photographie:i»t die» eigenhandige Unterschrift des Inhabers zu setzen, und
kiese ist durch die ausstellende Polizeibehörde zu beglaubigen.
Lizenn der Ausweis auch zur Abholung von sogenannten
Chiffresendungeii dienen U, -
enthalten. so muß er die Angabe der Chiffre

Liebenthal, 14. August. Der hiesige Gewerbeverein
unternahm mit Damen eine Fahrt nach Warinbrunn zum
Besuch der Holzschnitzschulr. Unter Führung des Direktors
wurde die Anstalt eingehend besichtigt Alle Teilnehmer
waren hochbefriedigt von dein Gesehenen.

Sendungen erfolgt

Lauban, 14. August. Der 72 Jahre alte Wirtschafts- «
besitzer Hilger stürzte von der Scheune und erlitt dabei so
schwere Verletzungen am Kopfe, daß er an ben Folgen des
Sturzes starb.
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Kriegs-Kleinbeute. M”
Die Auslese des- Schlachtfeldes und ihre Verwertung.

Wenn wir in alten Kriegsromanem wie dem Grimniels-
hausenschen »Simplicissimus«, von den Leiden und Freuden
des Soldaten lesen, so steht unter den letzteren das Beute-
machen oben an. Ohne reichliche Beute kein ordentlicher
Krieg.» Stolz erzählt am Lagerfeuer ein jeder, was ihm
nach siegreicher Schlacht Fortuna in die Lande gab, em
Tauschen und Feilschen hebt an, Bauern und Handler
stromen hinzu, das Schlachtfeld wird zum Marktplatz .. .
Wie anders heute das Bild. Beute wird auch Ietzt ge-
macht und wie unsere Generalstabsberichte von unserem
Vormarsch in Rußland melden, riesengroße. Aber der,
einzelne Soldat hat seine Hände von ihr reinzuhalten,
wenn er ein ehrlicher Kriegsmann fein unb nicht zum
Niveau des Kosaken heruntersiiiken will. Strenge Vor-·
schriften unterfagen sogar das als harmlos erscheinende
{mitbringen von kleinen l,Andenken«. So wurde erst
kurzlich eine Verfügung erlassen, die das Tragen von
Armbandern, die die findige Jndustrie aus Führungs-
ringen feindlicher Granaten herstellt, unter Strafe stellt.
Kein Stück der Beute, die in ihrer Gesamtheit dem
Staate zukommt, darf durch einzelne entfernt werden. _
» »Die Beute wird von uns, bei denen feindlicher Neid
ja die Organisation auch im kleinsten anerkennen und be-
wundern muß, systematisch eingesammelt, gesichert und ver-
wendet. Von den großen Stücken ist das natürlich selbst-
verftandlich: Kanonen, Maschinengewehre, Säbel, Gewehre,
Tornister usw. sind leicht zu bergen und in Sammel-
ladungen hinter die Frout zu schicken, wo sie weiterer
Sichtung unb geeigneter Verwendung entgegengehen. Aber
ein Schlachtfeld birgt nicht nur diese großen, fonbern viele
kleine und anscheinend verschwindende Werte, die aber in
ihrer Masse große Summen darstellen. Um diese Dinge
zusammen mit den größten fchnell aufzulesen, bedarf es
vieler Hände. Nachdem diese erste Einsanimlung der
Beute durch dazu komniandierte Abteilungen gründlich
aber wahllos besorgt ist, beginnt das schwierigere Geschäft
der systematischen Sortierung und Auslese.

Dieses wird von besonderen KriegsbeutesOffizieren
geleitet, bie mit einem Kommaiido geübter und sach-
v rsländiger Leute den vorrückenden Ariiieekorps folgen,
unb dafür sorgen, daß auch der unscheinbarste Gegenstand
entsprechend verwertet ober einer neuen Bestimmung zu-
geführt wirb. Selbstverständlich wird auch auf die von
den eigenen Truppen weggeworfenen Dinge geachtet.
Spezialisten sondern auf ben russischen Schlachtfeldern so-
gleich sorgfältig die russischen, deutschen und österreichisch-
ungarischen ausgeschossenen Patroneiihülsen sorgfältig von-»
einander und entwickeln bei diesem mühsamen Geschäft
eine erstaunliche Geschicklichkeit und Geschwindigkeit Ge-
waltige Massen dieser Hülsen werben bann auf Wagen
verpackt unb zurückgeschickt. Sie können in den Munitionss
sabriken natürlich neu mit Ladung versehen werden. Dem
Auge des Beuteoffiziers unb feinen Mannschaften entgeht
auch das scheinbar Wertloseste nicht. Jeder, auch der
kleinste Gewehrbestandteil, ist ihnen wichtig, denn gerade
er kann bei einem sonst noch völlig brauchbaren Gewehr
fehlen und als Ersatz nötig fein. Ja, aus einer Reihe
dieser einzeln ivertlosen Bestandteile kann ein völlig nettes
Gewehr entstehen. Jeder Lederrest, jedes Läizpchen von"
einer Uniform kann in neuer Form seine Auferstehung er-
leben. Kunstleder-, Tuch- und Papierfabriken sind ständige-
Abnehmer solcher in ungeheuren Massen von den Schlacht-
feldern kommenden Abfälle. Daß erfahrene Fachmänner
si»ch eingehend mit der tiiersuchung und Nutzbarmachung
sur den eigenen Gebran von nich explodierten Artillerie-
ges-r offen unb Haiidbomben beschäftigen, ist erklärlich-
Die e modernenKriegswassen bilden eine große Gefahx«
fu.r·»·den an den Umgang mit ihnen nicht Gewöhnten und
mitzer daher bei der Aufräuinting des Schlazlftfeldesobez
ioii ers ge ammelt und behandelt werden. « II

. Nicht alles ubri ens, »was dort gesunden wirr), geht
weit hinter die Fron zuruck. Bei den mit der Sortierung
der Beute beauftragten Kommandos werden meist gleich
auch Magazine zur Verwertung der ll,kleinen Kriegsbeute«
eingerichtet, wo Kochgeschirre, Spaten, Spitzhacken, Feld-
flaschenvuf Lager gehalten werben unb auf ben Kampr
platz ziehende» Truppen sich noch nach ihrer Aus-
waggpnierung im letzten Augenblick mit etwa fehlenden
Ausruitnngsgegenstanden versehen können, i--.-·.».;».·.·,·.» 1..

_ (RÄJ « « « A. Stolpmamz.‘ «. ._. . .
e'‚2:'.'3'1‘:"" "‘F
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- Nah und Fern. »Hu-ern

· o Ein falscher Fliegervffizier wurde durch die Pollux
in Northeim verhaften nachdem er bereits am Tage zuvor
durch seineuffalliges Benehmen mit einer Dame die Auf-
merksamkeit der Polizei auf sich gezogen hatte. Als er:
am»Abeiid Landsturmleute wegen nicht vorschriftsmäßigen
Gewinne anbielt. ließ sich ein Offizier von dem .Flieger«
die Papiere vorzeigen, worauf der Fremde unter Zurück-
laffung seiner Sachen verdustete. Nachdem der Flüchtige
mehrere Stunden erfolglos verfolgt worden war, gelang
es, schließlich ihn zu ermitteln und teilzunehmen Bei
seiner Vernehmung gab er an. Schönke zu beißen und
fett April von» seinem Truppenteil, einem Jnfanteries
regtment. desertiert zu sein; er ipurde in Militärarrest
genommen.
9 Vorzugliche Ernte in Süddeutfchland. Die Ge-

treideernte Suddeutschlands, die jetzt beendigt ist, ergab
nach gleichlautenden Berichten aus Baden, Württem-
bexg und Elsaß-Lothringen, vortreffliche Ergebnisse. Der
Kornerertrag an Roggen und Weizen ist teilweise doppelt
so» groß als im Vorfahre, was bei ben größeren Anbaus
flachen besonders bedeutsam ift. Die Strohmenge ist etwas
weniger ergiebig. «
O 2oineiinigsStücke find nach wie vor umlausss

bkteksttlgt.» Die Einbehaltung der ZäPfennigsStücke durch
die · Vssenlllchen Hoffen hat im Publikum vielfach die
Meinung hervorgerufen. daß diese als Zahlnngsmittel
mcht mehr »anzusehen seien. Diese Annahme ist irrig.
Das Geldstuck hat nach wie vor Gültigkeit und ist von
lebermann M Zahlung zu nehmen. Die Außerkurssetzuiig
erfolgt auf amtliche Anordnung erst zu einer späteren Zeit.
O Freie Eifenbahnfahrt für alle Heeresnngehärigk

Jn Ergänzung einer Meldung über die freie Eisenbahn-
fahrt von Lieeresangehörigen wird vom Kriegsniinisierium
in Berlin mitgeteilt daß die von Reichs wegen gewahrt«
Freisahrt sich nicht nur auf bie aus dein Felde kommenden
Qliannschasleir fonbern auf alle Heeresangebörigeiiersirea1.

G) Der Loiidviicr Schiicidcrköiiig LLorth schließt seh-.
Haue-. Aus London meldet der Draht, daß ms welt-
betannte Pariser Damenschneidergeschäft Worid tei-
Lvndvner Haus geschlossen hat. »du die Damen lich
Eiiiiriiräiikuiigeii in ihren Tviletten aufzuerlegen beg·iiiie·s',
Das laßt tief blicken. Auch im gvidtchiveren England
beiiiinit man zu sparenl



"“9 unerfan auf einen Grenzaiisscher.· Bei Mögaeri
im Bregenzischen ist der österreichische Grenzauiieliei
Prechhoier von zivei banerischen Schmugglern, die er fest-
genommen hatte und fortbrachte, unterwegs überfallen
und getötet worden. Die Mörder sind entflohen.

o Ein Fluchtversuch interuierter deutscher Matrosen.
Von» dem im November vorigen Jahres in dem nor-
ivegischen Kriegshafen Droiitheim internierten deutschen
Hilfskreuzer ,,Berlin« versuchten am 13. August fruh
25 Mann zu entweichen. Der Hilsskreuzer »Berlin« liegt
nur 50 Meter vom Lande entfernt. Gleichivohl ist die
Lage des Schiffes derart, daß ein Teil wegen einer Land-
zunge dein Wachtposten auf dem Lande nicht sichtbar ist.
Diesen Umstand machten sich die deutschen Matrosen zu-
nutze und sprangen über Bord. Der Fluchtveriuch wurde
aber sofort von den Wachtschisfen aus entdeckt. Von
dkesen und vom Lande wurde sofort das Feuer auf die
Flüchtlinge eröffnet. Man sah, wie die Kugeln um die
Köpfe der Schwimmenden ins Wasser einschlugen. Als
dieie sahen, daß ihr Fluchtoersuch entdeckt war. schwammen
fünf von ihnen zum Schiss zurück, zwölf ans Land. Sie
wurden dort von dem Wachtposten gefangengenommen
und mit Arrest belegt. Acht flüchtige Matrosen werden
vermißt; sie sind entweder ertrunten oder erschossen.

Kleine Tages-chemisch
Karlsruhe, 13. Aug. Der Bürgerausschuß genehmigte

einen Kredit von einer Million zur Beschaffung von Lebens-
mitteln. Kohlen und sonstigen Gebrauchsgegenständen in
großerem Umfange als bisher.

Londou,«13. Aug. Lloods ineldet aus Colon, daß am
10. d. Mts. ein neuer Erdrutsch stattgefunden habe.

Arusbctin 14. Aug. Jn der Ortschast Evekamp erkrankt-.

die ganze Familie eines im Felde stehenden Berginannd
nach dein Genuß von giftigen Pilzen. Drei Kinder sind
bereits gestorben. Die Mutter liegt hoffnungsloskdagniegen

. Staunen. 14. Aug. Norsolk ist gestern von Wol en ru e-.

beiiiizeiucht worden, die die Ernte erheblich geschadigt haben

Chr-inmitten 14. Aug. Der Odelsting nahm mit 64

gegen 17 Stimmen den Maximalarbeitstag sur Norwegen

mit 10 Stunden täglich und 54 Stunden wöchentlich an
Bei Buch- und Zeitungsdruckereien sowie in Gruben und
Metalihütten zählt die Arbeitszeit 48 Stunden wochelltllch.

Das Gesetz tritt nach süni Jahren-in Kraft. _ »- - -—-—-..-s
— O-- —-
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Bunte Zeitung. "
Reuter lügt weiter. Ein Kaufmann in Niiborg

(Schweden) erhielt vor einigen Tagen einen Brief von
einem Schivager in Melbourne in Australien. Die dortigen
Zeitungen, so heißt es in dem Briefe, berichten, daß die
Alliierten jetzt Berlin belagern. Reuter kann eben das
Lügen nicht lassen, trotzdem es seinen Geschäften gar nicht
bekommt. Ebenso wie der französischen Agence Haoas
geht es auch dem Reuterschen Bureaii recht schlecht. Eine
Dividende kann dies Jahr nicht verteilt werden.

Die Bsiuduiiihle als elektrische Kraststatiom Wo
an der Nordseeküste keine Überlandzentralen vorhanden
sind, leiden abgelegene Landgeuieiuieu zur eit sehr
unter dem Betroleummangei. Aber Rotmachternnderisch
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Der Müller zu Uttuiii, einein kleinen Dörfchen bei Emden
litt seine Windmühle. vermittelst einer ihren sonst sehr
ich oanieiiden Ging zur Gleichmäßigkeit ziviiigenden Tor-
r..«utung zu einer elektrischen Kraftstation ausgebaut. Die
Mühle treibt eine Di)naniomaschiiie, die zur elektrischen
Lichtaiielle für das ganze Dorf ausreicht.

Das Wiiszliugen des russischeu t.lefal)oluerboti‘.
Die Welle der Mänigkeit, die durch das in einem Utas
des Zaren erlassene Trintverbot reinigend über ganz
Rußland verbreitet werden sollte, ist immer mehr im Ab-
flauen begriffen. Fälle von Vergiftung durch gefährliche
und selbst giitige SchiiapssErsatzmittel sind bereits all-
täglich geworben. Der russische Arzt Dr. Rovoselsti stellt
fest, daß in Petersburg die Zahl der Todesfälle durch
Altoholmißbrauch seit dem Verbot andauernd annimmt.
Die Maßregeln wurden immer mehr verschärft. Zuerst
war der WutkisVertaui noch in den vornehmen Gast-
häuserii gestattet. Dann wurde das Verbot auch au! diese
Lokale ausgedehnt, doch duriten sie noch Bier und Wein
ausscheiile:i, und schließlich wurde überhaupt der Oft-rit-
liche Berlan aller alkoholartigen Getränke unterlegt.
Doch in dem Maße, in dem das Verbot an Strenge
zunahm, stieg die Zahl dir» durch Alkoholismus
bedingten Todesfälle Die stetige Steigerung läßt
erkennen, daß die Ersaßmittel durchaus nicht
bloß von ausgemachten Trunkenbolden genoilen
wurden, sondern gerade in ienen Kreisen gebraucht
werden, in denen früher nur mäßig getrunken wurde.
Aus einem Bericht des ObukhowsSpitals in Petersburg
ist ersichtlich, daß die dort bisher aufgenommenen Opfer
des Alkoholismus aus Leuten jeden Alters und aller
Berufe bestanden.

Die Wiildbrände in Sibirien. Wie der »Rjetsch«
von ihrem Korrespondenten aus Stamm in Sibirien ge-
schrieben wird,»brennt seit zwei Monaten die Taiga
(Urwald) in Sibirien. Wenn ein Bauer in der Taiga
ein Stück Land urbar machen will, dann steckt er»den
Wald in Brand, woher denn auch die großen Brande«
resultieren. Diesmal nimmt das Feuer Iedoch enorme
Dimensionen ati und bedeckt zurzeit schon 1000 Quadrat-.
werft. Seit zwei Monaten sehen die Bewohner der Stadt
Narom die Sonne nicht mehr; in den Straßen kann man
wegen des Rauches auf zehn Faden keinen Passanteii
erkennen. Die Verluste sind, wie die Zeitung hinzufugt«
ganz enorm.

Die Alandsinseln. Wie aus Stockholm gemeldet
wird, erweckt der Angrifs der deutschen Kriegsschisfe gegen

die am Eingang des Alandsarchipels gelegene Jnsel Uto

in Schweden lebhaftes Interesse. Nach dem Verträge von

, 1809, der 1856 erneuert wurde, dürfen die Alandsinseln

russischerieits nicht befestigt werden. Es wird nun gepruft
werden, wie weit insbesondere die von den Deutschen an-

gegriffene Jiisel Utö schon in Friedenszeiten Befestigungen
erhalten oder erst ietzt im Kriege gegen einen zu erwartenden

seindlichen Angriff in Verteidigungszustand versetzt wurde.

Die Gruppe der Alandsinseln besteht aus einer großen

Jnsel, dem sogenannten Festland Aland« etwa 80 bewohnten

Jeselchen und vielen Klippen und Scharen» die zusammen
1426 Ouadratkilometer mit etwa 19 000 Einwohnern um-

- Zeldpoltbrief erhielt):

 

sasien.» Bis 1809 waren sie schwedisch und gehören ietzt
zum sinnischen Gouvernement Aho-Björneborg. Die Ein-
wohner sind nach Abstammung und Sprache Schweden,
nahtenjich von Ackerbau, Viehzucht, Fischerei und Jagd
auf Vogel und Seehunde. Die einzige Stadt aus der
Oauotnseh Mariehamm, zählte 1897 756 Einwohner.
Neuekteo aus den (Gitzblättern.

mcrirbgmvvt. Mutter: »Else, daß du di V
Manne kusseii läßt! Küssen lif unbngieniätmt}. keinem

Mutter- mein Schatz ist Sanitätssoidat.«
Jn den Abruzzcn. Räuberl t :

schlechte Saison, nicht mal taub mann
sich jemand leben.“

Sparsamkeit.

M O

,,Maledetto,
von unseren Verbündeten läßt

Köchin: »Wird bei euch in der Küche anso gespart?« — „Ob —- zum Beispiel gestern brachte dlkGnadige Sellerie vom ·Markte, da bekamen die Blätterdie Kaninchem die wir ietzt haben. bie minberen Kiiollenkamen »in den Suppentopf,» die besseren wurden zu Salatverarbeitet. und von den schonsten da hat sich der gnä’ Herreine Boiole aufgesetztl« (Meggend. Blätter.)
M lila: Ykmhs A-! »Wie finden Sie d d s
der Osterreicher in Galizien?« —- a; „gfgßalfi Vorgehen

übertrumpft. Tochter des Hauses (welche soeben einen
»Ich bin stolz darauf, daß mein

räutigam mit im Felde 'tl“ — " « : '
habe drei im Gelbe!“ d RodotnMJIInb lch erfil Ich

Der Propbet am Stammtisch. „fpnli'n Sie fcbo' ' ört,
Herr Nachbar-. der Garibaldi übernimmt ietzt den Dbergbkfehl
bin-i die italienische Armee?« -—- »So, na' wird’s sicher baldt
satt." « (Fliegende Söldner.)

Handels-Leitung« " ""."i
Berlin, 14. Aug. lSchlachtviehniarkU Auftrieb:

4956 Rinden 1432 Kälber. 9427 Schafe. 7864 Schweine. —-
Preise ldie eingellammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Ochsen: 1. Stallmast
a) 126-131 (73—-76). 2. Weidemastt c) 109——120 (60——67).
d) 98—109 (52-58). B. iBuIIen: 10114-126 (66-—68), b) 102 bis-
116 (57-65). c) 85—102 (45—-54). C. Gärten und Rübe:
b; 105—120 (60—-67). c) 87-109 (481—55), d) 79-85 (42-—45).
e bis 81 ibis 88). — D. Gering genahrtes Jungvieh (Fresser)-s
70—-84 (35-42). - 2. Kalberi b) 183-140 (80-84). c) 117
bis 125 (70—75). d) 105—118 (63——68). e) 102-118 (56-62). —-
8. Schafe: A. Stallmastschasei a) 148—15204—76). b)124—144
(62—72). c) 104—129(50—-62). —- 4. Schweine: b) — (135-138).

innige-13a er tut-leer s) -,l100—1-i7i»0smi. — ar veraui nerru g.- ä er e a
-- Schale glatt. - Schweine ruhig.
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die haste [dienenden-Seife

von Bergmann s- Co.‚ Rades-end tiik um. wis- Amt
und blendend sehst-on Teint. d Stück 50 Pig. Ob

O-   ”all zu haben.

New-LUS- (’«—·j -- .

  

Jänrthenter Ilarntbrunu.
Dienstag, den 17. August: „Staatsanwalt Alexander.«, Schauspiel

in 4 Alten von Carl Schüler.

Donnerstag, den 19. August:

Rezitation: Otto Wenghöser.

von M. Schrdder.

Kassenerdffnung 7 Uhr.

Baterländisiher Abend.
Eiserne Streng“. Lebengbild in einein Auszuge von (E. Wichert.

Hierauf: »Landwehrnianii nnd

Pitarde«. Zeitbild mit Gesang in 1 Akt von Otto Reuter. Musik

Anfang 71/2 Uhr.

Otto Wenghöfer, Kgl Preuß. Kommissionsrat

Konzertdirektiou Blumeutl)al-Dersla. 
Mittwgch,den18.Aug.,ahds.8is-,Uhr,
Popularer Arie-s u. Liederabend

im Kurhaus

liiila linnulliill
»Das Königl. sächs. Hosoverusängeriir

Nunicriert. Sitz.1.75 Mk.,·unuumert.
1.25 Mk» Soldaten 60 Pfg. in der
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  Buchhandlung Max Leipelt.

EllIllIllsllIllsllIllsllsllsllsllIlssllgjLIthlsJleElElEllElH

Hierdurch erkläre ich meine Verlobung mit

Herrn Jürgeleid für aufgelöst, da seine Angaben
über seine Verhältnisse falsch waren.

Ei
EI
Ei
EI
E]

Elisahet Prox. E]

E]
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.. . Für bald oder später .. »
niohliertes Zimmer mit Iruhstuck
dauernd in gutem Hause, Hernisdorfew
strafte. zu vermieten. Auskunft in der

 

 

Uhse’s Armee-llatsch-Album.
Band I enthaltend 15 berühmte Armee-Märsche'

 

INHALT: _
1. Der Petersburger Marsch. 9. Marschrl.Regiments-Kolonne.
2. Finnländischer Reiter-Marsch. 10. Marsch d.Bataill.-Gardev.1806
3. Dessauer Marsch. 11. Koburgermarseh.
4. Torganer Marsch. 12. Yorkscher Marsch.
5. « Der Ilohent'riedberger Mm scli. i 3.
6. Pariser Einzugsmarseh.

Preussen Marsch.
ein i’reusse usw.)

7'. Alexander-Marsch. 14. Radctzky-Marsch. »
8. Priiseutierniurseli. 15. Der grosse Zapfenstreich.

« ...-.-—.—. Ausgaben:

Für Klavier, 2-hämlig no. M. 1,50
Für Klavier und Violine

oder Flöte je no. M.
FürViolineod.Flötejeno. M. 1,——

Für Streichorchester,
0—
“7  Für Klavier 4-händigno. M. 2,—- Teil l n0. M. 3,-— . . . . . ..

Für Zither , no. M. 1,50 Teil 2 no. M, 3,..— w

Zu beziehen von

G. O. Uhse, Musikaltenhandlung
BERLIN O, Grüner Weg 95 (kein Laden).

 

(Ich bin

Für Pariser Besetzung n0. M.

2Teile,jeder'l‘eilno. M. 3—
Für Blasmumk, 2 Teile,

Geschäftsstelle der Zeitung.
 

 

 

Ein kräftiges

Madchen
von 14-—16 Jahren zu häuslicher
zum 1. September gefurht.

Carl Gehälter, Hospitalstr.

 

reichhalligsto.
latet-essen Ist erste und
geselle-konsti-
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Llebe/sgaben.
Fiir die Verwundeten Kranken im hiesigen Neierve-Lazarett wird

Schuhe undum Ueberlassung von Spazierstöcken, Ansichtstaitem
Stoßwagen leihrveise gebeten.

Die Lazarettverwaltuug. I

Illllsllllslll lllIl leiten
HIGlIlllBl‘ - Zillilll‘lll‘

ist und bleibt die

vornehm illustriert-

 

älae deutsche goldatetp und Yeiegaliederlmch
Die große Enten!anbeltebwäammluug 1914,15.

für Gesang mit gelaufen ode Guiiiir.

EGlOria-Vict0ria!E.
Bes deutschen Uolltes Liederbuch aus grosser Zeit.
Deutsche und Oesterreichische Soldaten-, Kriegs-, Flotten-, Rhein-, Vaterlands-

aleolts-, Heimats-, Wander- und Marschierliedcr, Freiheits- iiud Kampfgesänge,.

Choräle und Dankgebete. -—— Unsere National-Hi)umen, Ruhm und Sieges-

kläiige mit vollständig unterlegten Texteiisuiid besonders überlegten Solostimmeu.

für I oder 2 Singstimmen

auch inchrstimmigcn gemeinsamen Chorgesang
2 Violiiieu, 2 Mandoliueu, 2 Klarinetten, 2 Trompeten oder Flöte

mit lilaeiers (Barmoninm) oder rinnen- (Gitarre) Begleitung
auch für Klavier allein.

Gesammelt, ausgewählt, zusammengestellt _nnb bearbeitet bon Richard Wilhelm
Germauus. Ganz leicht gesetzt vou Curt Manugold.

Als Anleitung fiir die Benutzung der Gitarre (Bunte, Sitbfgcige) ist eine Griff-
Tabelle uud eine Akkord-Tabelle der Tonarten, sowie eine ausführliche Erklärung

zur Benutzung derselben beigegeben.

Preis broschiert m. 1.50 no. —-— Uornebm gebunden 2. nam»

Besonderes Textbuch hierzu, zum Teil mit Noten, 216 Liedertexte zum
Mitsingen enthalteud. Preis geheftet 10 Pf. no., gebunbeu 20 im. „0‘

Alphabetisches und sachliches Inhalts-Verzeichnis kosteulosl

Karl Rüble’s musikeerlag in Eeipzig.
    

   

 

 

Lehrling
W sofort gesucht.

„Nachrichten und Tageblatt“,
für Bad Warmhrunn, Voigtsdorferstrasse 2.

WWOI l

mit guter Schulbidung,

 

 

i .1-

BERLIN 80.16
Göpenicker sit-assi- 71.

 

In der Tier-Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel, llumle, Zimmer—
vögel‚Kaninchenliegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

usw. usw.   Abonnementnprelfl: G

. für Selbstabholer nur 78 Ph,
O frei Haus nur 90 Pt.
Verlangen Slo Probonnmmer, Sie
erhalten illa-selbe grnt. n. l‘rnnko.      

 

»Nakhrkytcu

Bogen feinstes

ßi Iltlnin
laut-ils

für nur

I Mark
empfiehlt

und Tageblatt«.
       .-.««z.«
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